
Zum Bıld des tanzenden Davıd
frühen Mittelalter

Herbert Schade 5)]

Andersens Märchen VO  } den „Froten Schuhen weiß daß den Befehl tanzen

auch C1iMN Engel geben ann Es 1ST C1MN Tanz, der den Farnkräutern des Friedhofs
un den 'Toten tührt An SC1NEeMM Ende eitet der Engel das Kirchengewölbe,
bıs eın goldener Stern erglänzt un die Seele WIEC DIE Sonnenstrahl Gott
auffdliegt.

Der moderne Mensch weiß Von Toten und Engeln, VO Fluch un der Gnade
des Tanzes Große Ballerinen, WIe Anna Pawlowa, die „Sehnsucht

fliegen“ gekannt haben]. Tänzer WIC Nijnski erfuhren wohl auch die ämoni1e
des Tanzes Da hınter diesen erhebenden der leidvollen Erfahrungen große
Gesetze des Lebens stehen, wufßten die Menschen des frühen Mittelalters eher als
WIFr Ihr Tun un Tanzen vollzog sıch vewaltigen Weltarchitektur einem
Kosmos, der ıhnen die Möglichkeit zab, siıch selbst begreifen. Bıs Auf den heuti-
SCHh Tag können WILr diese große Ordnung den Biıldern des Davıdtanzes Aaus

der Frühzeit ablesen. Eın umfassendes Werk ber das Davidsbild hat die Betrach-
tung angeregt“ Dıie eiıgenar  (& Theologie der Darstellungen, deren Erklärung WIr

besöonderer Weıse Hugo Rahner verdanken (Der spielende Mensch Einsiedeln
19597 fT), soll jler den Kunstwerken Erganzt werden S1e erhellt nıcht DUr

seltsame Motive der frühmittelalterlichen Ikonographie, sondern gibt auch C6

gygrundlegende Deutung des Tanzes, der WIC das Leben selbst SC1LINCHN etzten 1nnn
Gott fand

Der historische Vorgang
An Z WE Stellen berichtet die Bibel VO tanzenden Daviıid den Samuel-

Büchern und Buch der Chronik Der Bericht Aaus dem Buch Samuel der die
wesentlichen historischen Elemente enthält Mas 1er Auszug tolgen

357  Is 198808 dem Onıg Daviıd berichtet wurde, daß Jahwe das Haus des bed-
Edom un SC1INCHMN ZanNzZCh Besıtz der Lade Gottes wiıllen hatte ZOS
hın un: holte voll Freude die Lade Gottes AUusSs dem Haus des Obed-Edom die

Vgl Aazu WL Aanz un Tanzmusık., Freiburg: Herder 1962, ÖOtto Friedrich REGNER Das
CHEe Ballettbuch Frankturt Fischer 1962, DM  -60; Knaurs Ballettlexikon VO':  3 Alexander BALCAR, München-
Zürich 1958

ugo STEGER David Rex et Propheta. König Davıd als vorbildliche Verkörperung des Herrschers und Dıch-
Cers Miıttelalter, nach Bilddarstellungen des bıs 12 Jahrhunderts. Nürnberg: Hans Carl 1961
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Stadt Davids. Sobald die Träger derLade Jahwes (di CI5 en) chs Schritte
SAaNngCHh W  9 opferte ein ınd und ein Mastkalb. David tanzte 3  I alle

‚ Kraft VOTr Jahwe, MIt linnenen Ephod TeL. SO brachte Davıd und das
Haus Israels die Lade Jahwes Jubel un Posaunenschall hinauf. eiım

Eınzug der Lade Jahwes ı die Stadt Davıds schaute: Mikal die Tochter Sauls,
durch das Fenster, un als Sie den König Davıd VOFLr Jahwe hüpfen un tanzen
sah, verachtete Sie iıhn 1ı iıhrem Herzen. Man trug die Lade Jahwes hinein und
stellte SiIie ihren Platz ı Zelte, das Davıd für S1C errichtet hatte. Als Davıd
zurückkam, sein Haus SCHNCNH, Lrat ıhm Mikal die Tochter Sauls,
un sprach: ‚Wıe ehrenvoll benahm sich doch heute der König VO  e} Israel; da
sıch heute VO  — den Mägden seiINeEer Untertanen bloßstellte, WI1IC ausdem jed-

Volke sıch bloßstellt!‘ Doch Davıd gab Mikal ZUr NtWOrtTt: ‚Vor Jahwe,
der miıch deinem Vater un se1inNnemM SanzenN Haus vVorgsSCczZOSCNH un mich vAnr

Fürsten ber das olk Jahwes, ber Israel bestellt hat VOTL Jahwe 111 ich spielen
f  f un miıch noch mehr als diesmal erniıedrigen un VOTLT 198888 selbst SCrn dastehen.

Beı den Mägden aber, VO  —$ denen du sprichst, werde ıch Ehre finden Mıkal die
Tochter Sauls, blieb kinderlos bıs iıhrem Tod CC

Zunächst ı1ST für das Verständnis des Berichtes der Einzug der Bundeslade ı die
Stadt Jerusalem wesentlich urch die Lade wırd der Staat un die Herrschaft
Davids VO  e Gott selbst gefestigt. Der Zwischenfall MI Ozas der Söhne
Amıinadabs, die Größe Gottes sehr sinnfällig. Als nämlich der Wagen MmMIt

der Bundeslade strauchelte, versuchte Oza die Lade iutizen und wurde dabei
ZELOLEL Davıd War VO diesem Vorfall csehr betroften.Die peinliche Auseinander-
SETZUNg MIt SsSC1iNeEer Tau Miıkal der Tochter Sauls, hängt damit CNS o P

Davıd hat NUr MT Ephod der Mantel bekleidet dem Volke gEeETLANZL.
Noch die karolingische Viviansbibel zibt diese Nacktheit Davids diskret, aber
cehr deutlich wıeder. Den Tanz; die unzureichende Kleidung, die Angleichung
das olk hatte Mikal bemängelt. Tatsächlich hat Davıd durch dieses Vorgehen®  R senin Könıgtum VOon Sauls Königsauffassung grundsätzlich abgesetzt un aut Gott
gestellt Und der letzte atz des Kapitels da{fß Gott das Haus Sauls end-

K gültig VO  m‘ der Erbfolge ausgeschlossen hat Miıkal blieb ohne ind

Grundsätzli:che Deutung des organgs

Im zehnten Gesang des Purgatorıums deutet der. ohl größte Zeugemittel-
alterlicher Geistigkeit, Dante Alighieri1, den Vorgang als Symbol der Demut. In
den Marmorbildern des Gesanges schaut der Pilger, der eben durch das gewaltige
'Tor der Buße geschritten ı1STt Ort neben dem Relief der Verkündigung den tan-

zenden König
Zit. nach Martın REHM Dıiıe Bücher Samuel Die Heıilıge Schrift deutscher Übersetzung. Altes Testament.

Herausgegeben VO' Dr. Friedrich Würzburg 1956 7 Sam BA
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Und gleichermaßen gab die Weihrauchwolke,
die OFt gemeißelt, fürGeruch un Auge

eC1in widerstreitend Rätsel erraten.

Dort sah INan schreiten VOr der heiligen Lade
Tanz geschürzt den milden umile) Psalmensänger,

daß mehr enn WENISCIK schien als König.
s

. O . 0 0._ö
“

Vor Dante hatte schon Rabanus Maurus den 'Tanz des Königs ähnlich gedeutet:
GE bewundere den tanzenden Davıd mehr als den kämpfenden. Durch den
Kampf hat den Feind unterworfen, siıch selbst aber hat anzend. VOTr Gott
besiegt.“ ®
Man mu(ß sıch hüten, diese Deutungen als „Allegorien“ abzuwerten. Dıie Kır-

chenväter und die Menschen des frühen Miıttelalters überhaupt standen 1
Verbindung MX der Tradıition. Uralte Vorgäange haben sıch 1 Bild und Schrift
erhalten. Nur unls Modernen 1St ihre Sprache unbekannt. Deshalb glauben WIFr

gelegentlich, N könnte sich „Gedanken“ > intellektuelle Spielereien, handeln.
4“Den Kunstwerken ber sehenWIr es VOT allem d da{ß Wirklichkeiten hinter

orm und Farbe leben, Wirklichkeiten allerdings, die für uns verblaßt S1INd. So
hat Nefttl ı seinem ausgezeichneten Werk ber den Tanz ZWAar modern W155enNn-

schaftlich gedacht, als den Ötreit zwıschen Davıid un Mikal als ÜbergangVo
Mutter- zZzu Vaterrecht erklärte, Schrift und Tradıtion jedoch führen uns tiefer®.

Dıe Nacktheit des tanzenden Davıd

Über den Tatbestand 1ißt die Bibel keinen Zweiıftel aufkommen. Die Vorwürfe
Miıkals sind deutlich. Dıie gebrauchten Ausdrücke heißen der Vulgata „ d1S-
cooperiens‘und „nudetur“. Unter den Darstellungen fallen besonders die 1v1ans-
bibel, Clm 1367 Aaus München un Ms derErlanger Universitätsbibliothek auf?.

Den Eindruck des Enthüllens verstärken noch andere Fıguren, die oft MI David
dargestellt werden. Es sind die tanzenden Gestalten, die Tücher der

Schleier ber ıhrem Kopf schwingen. Auch 1er handelt C sıch icht 1Ur Tanz-
figuren, sondern Enthüllungen. Schon i der Antıke sind diese Fıguren gC+
läufig. Neben den Mänaden der Tanzfıguren, WI1e Ün S1C eLIw2 der Mysterien-
vılla ı Pompe]yı finden,; die durchaus eine Enthüllung TAILL beinhalten, eobachten
WIr solche Tücher auch ber dem Haupt des Caelus - des Hımmelsgottes
Sarkophag des Junıius Bassus der auf dem Relief der Panzerstatue desAugustus
VO  3 Prıma Porta. Diese Tücher können auch der Nacht, die S1C}  h verhüllt, zugeord-
nNnet sein Vor allem aber ı1STt das Velum ein Symbol des Hımmels S9 halten Engel

Zit nach ermann GMELLIN Dante, die göttlicheKomödie. Stuttgart 1953 Teil Der Läuterungsberg, 119.
109, NETTL a.2.0 Tatel 9 12,
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Utrechtpsalter gewaltige Tücher über die Menschen ausgespannt, und der
Schrift des Jakobus Kokkinobaphos sehen WIr aut diesem Tuch selbst die Sonne,
den Mond und die Sterne gegeben?. „Velum coelum, uL Levıtico: ‚Summus

CC 9  9pontifex intro1bit ı velum‘, id CST, Christus penetravıt coelum.
Auch Von den otıven des Davidbildes die titul; der Bıbel VOon St. Paul;

S1C „ZCISCH die Mysterıen Christı und der Evangelien“ *° Rabanus Maurus g-
braucht die Worte: anıfestare, verıtatem Oostenderell Es wırd also auch Bild
des tanzenden Davıd ein Geheimnis enthüllt, ähnlich W1e schon Clemens VO  ;

Alexandrien den Mänadentanz als Inıtiation MITL dem Tanz christlicher Heıilıger
als Einführung die ıiımmlischen Geheimnisse vergleicht!? Das Vorhangmotiv
der Davıdbilder AausSs London (Ms 383) un Parıs (BN Cod lat 238) uns

ebentalls, W1e Christus als der Inbegriff des Geheimnisses des Alten Bundes ent-

hüllt wırdi3 Wır beobachten nämlich auf diesen Bildern, daß ein Vorhang Z W1-

schen Christus und Davıd angebracht 1ST, der den Raum ZU Geheimnıis verhängt
Dieses Geheimnis besitzt verschiedene Stutfen der Wirklichkeitsschichten.

Wır sahen schon, WIC es Miıkal bei ihren Vorwürfen anscheinend die Schick-
ichkeit tun WAar Davıd selbst aber deutete SC1NCIIN 'Tanz als demütige Gottes-
verehrung Ihm folgt auch die frühmittelalterliche Theologie. So geht Rabanus
Maurus VOoO  } Zz,Wel Elementen des Berichtes aus, VO Opfer des KöÖönigs u17 VO  -

seiNer Kleidung Da{fß die Opfer Symbole der Menschwerdung und Passıon SC1M

können, euchtet CIa Das Kleid Davids WAar das innene Ephod, also C1in liturgi-
sches Gewand. Der Theologe fügt hinzu, daß das Leinen VO  a} der Erde hervor-
gebracht wırd und NUur durch vielfache Bemühungen den Glanz Gewandes
erhält das da{fß die Wahrheit des menschlichen Fleisches ;W16e Geißel-
hıeben triumphiert“ ** Um das Bild verstehen MUu mMan aAaNZCI, dafß der
Flachs geschlagen werden mu{ ehe SESPONNCH werden ann Darüber hinaus
galt das Gewand überhaupt als Bild des Leibes Christı!5 Au Ambrosius erklärte
diese Nacktheit Davids als Verdemütigung VOTL Gott Davıd hätte dadurch
königliche Würde zurückgestellt und gleichsam als kleiner Diener Gott sCiIiNCHN

IDienst angeboten!® Und nach Procop VO  e} (Gaza lehrt uns der tanzende Davıd
dafß WITr uns des reuzes ıcht schimen sollten!?

Dem modernen Menschen ma diese christologische Interpretation der Theolo-
SCH gesucht un literarısch vorkommen Tatsächlich kommt S1C ohl dem histori-
schen Tatbestand sehr ahe Die Philisterkriege un die Katastrophen Saul]
hatten das Staatsgefüge tief erschüttert Der Tod des Oza durch die Bundeslade
hatte olk und Davıd die Gottesfurcht unmittelbar wachgerufen. Es gab
für David relig1ös un politisch gleichsam keine andere Wahl als Gott öffentlich

DEWALD The ıllustratıions 0} the Utrecht Psalter Princeton Plate S @D4 und Andre GRABAR La

byzantıne Geneve 1953 183 112 1073 109 159 MG  T oet lat 111 262
11 109 85 239 Protreptikos Tafel 24 36
14 109 85 Ebenso Walafried STRABO 113 568
15 112 1075 Vestimentum Eest humanıtas Christı 1076 Vestis est Caro Christi
16 16 1179 17 1127
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anzuerkennen un dabe; dem olk ZC1ECN, da{ß ihnen allen eın anderer Weg
liebe, als sıch Gott unterwerten. e1ım Tanzen Mas dabe; religiöse Au  E
drucksformen benutzt haben, die Israel] eiım olk lebendig Zugleich
aber zeıigte durch diese kultische Nacktheit dafß AUS ıhnen War und
als Mensch WI1e S1IC DE leeren Händen VOTLT Gott stand Das aber hatte gerade Saul
icht Weder relig1ös noch so711a] hatte diese Haltung, eben die Demut
aufgebracht. Deshalb brach SsSCIN Könıigtum Inen.

Eın anderer aber sollte einmal kommen, nämlich Christus, er 1 der Mensch-
werdung un Passıon diese Haltung Davıids ı erhabener Weıse verwirklichen
sollte. Deshalb ı31ST der nackt tanzende Davıd Typus Christi, des menschgeworde-
NCn Gottes.

Dıe sozıale und politische Bedeutung d’es Kreıistanzes

Rabanus Maurus rühmt VO  ; Davıd hätte königliche Würde VErSCSSCH
un sıch nach der Sıtte des Volkes Kreıise gedreht. Siıcher wird damıt der soz1iale
Zug des KöÖönıigtums VO  e} Daviıd gezeichnet. Diese soz1iale Gesinnung steht aber de:
relig1ösen Haltung der Gottesverehrung ahnlich nahe WIC die Nächstenliebe der
Gottesliebe.

Der Tanz selbst wırd als Kreıstanz beschrieben So Sagt Hertzberg SC1-

NCeCIN Samuel Kommentar Für das Tanzen findet S1| 1er 611 Wort, das MMiIL

kıkkar Kreıs) zusammenhängt un eiNe drehende Bewegung bezeichnet “ 18 aba-
1US Maurus gebraucht das Wort A Y dreht sıch W1E ein Rad

Eınen solchen Kreıstanz, der den relıg1ösen Staat begründet sehen WITLr LE
rechtpsalter dargestellt!® Es 1ST die ILllustration Zzu 47 Psalm, dem N heißt
urch den Jubel der Sanzch Erde wiırd der Berg S10Ns Norden, die Stadt des

gyroßen Königs begründet“ Und Vers 13 lesen WITL: „Circumdate S10n,
et complectiminı °& Das Biıld uns vieleckigen Mauerring den Berg
MT dem Tempel VOT dem Christus MIT dem Erdkreis der Hand steht. Um den
Berg aber Lanzen bewegtem Reigen die Töchter S10NsS Auch Psalterium
des 13 Jahrhunderts annn INa  n dieses Bild der gleichen Stelle finden? Es
scheint daß das Umkreisen der Stadt Reigen die IHAHEIE Einheit des Staates
symbolisiert Auch nach dem Sieg des Konstantın ber Licınıus schreibt Eusebius:
In Reıigen un: Liedern gyaben S1C Stidten WIC auftf dem Lande VOL allem CGott

dem König der Könige die Ehre, WI1IC S1C gelehrt wurden sodann dem f{rommen
Kaiser, MmMi1It SCLIHECH gottgeliebten Söhnen &“ 921 Es handelt sich also auch bei diesem
Reıgen nıcht irgendwelche Gesellschaftstänze für Sıegesfeiern nach Art der

HERTZBERG Diıe Samuelbücher Göttingen 1956 224
19 DEWALD Plate 44.

Parıs Lat 8846 tol sa {0 @ Tatel
20; 904 b;: Z1CU., Il. BAR  WER I1l FEusebius: Histor. eccl. 10, 475776 (Übers \ P Haeuser). Vgl

azu den ausgezeichneten Artıkel Von Emile BERIAUD Danse religieuse. In Dictionnarire de spirıtualite, Tom II
Parıs 1957 5Sp 71 -+f
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Moderne, sondern religiöse Reigen, diezunächst Gott,dann ber auchdem
Kaiıser Ehren volltührt werden. Konnte Augustinus ı seinem Gottesstaat
Sagcnh: ‚Davıd u  - War C1inNn sangeskundiger Mann, der den Wohlklang der Musik
ıcht des üblichen Vergnügens halber, sondern 1 gyläubiger Gesinnung liebte und
pflegte und S1IC durch geheimnisvolle Sinnbildung großen Sache den Dienst
sSC11165 Gottes stellte, der der wahre Gott 1STt Denn der VO  - der Vernunft geordnete
un regelrechte Zusammenklang verschiedener Töne durch die Einheit der
Verschiedenheit auf die festgefügte FEinheit wohlgeordneten Staates hın.
Der Kirchenvater sieht also ı der Harmonie der Musik der Davidchöre e1inBild
der staatlichen Einheit.

1)1e kosmische Bedeutung des Kreistanzes

Ehe WIrLr die bedeutendste sozıale Funktion des Reıigens aufzeigen der Kreıis-
tan 1ST nämlich Mittelalter e Biıld der Kirche oll auf kosmische Be-
deutung Cl  Cn werden. Der staatsbegründende Kreıistanz VOTLr allen
Dıngen ein kosmisches Motiıv auf, das Dante oft verherrlicht hat und das durch ihn
bıis autf den heutigen Tag ı Gedächtnis blieb Es 1STt der „göttliche Reigen“ VO  -

dem Plato spricht un den Clemens VOo  } Alexandrıen erwähnt?? Dionysıus Areo-
pagıta schildert W1e siıch die Engel unablässigem Reigen Gott bewegen*“
Scotus Eriugena gibt seinen Text die karolingische Zeıt welter“> Eıne kurze,

.aber umtfassende Ableitung des Tanzes bringt Honorıius VO  am} Autun Danach hat
das Altertum durch die Chöre die Gottesbilder verehrt. Man verstand den
Chören die Kreisbewegung des Fırmamentes. Das haben die Gläubigen nachge-
ahmt W1e 65 anderem das Beispiel Daviıds der VOoOr der Bundeslade
Canzte. Daher werden bis den Chören Musikinstrumente gebraucht, da
mMa  ®} Ja Sagtl, da{fß die himmlischen Sphären sußen Melodien iıhren Weg gehen26.

Eıne Reihe VO  - Darstellungen verleihen diesem Gedanken AU:  ] der bilden-
den Kunst Ausdruck. So werden ı Codex des Kosmas Indikopleustes der Vati-
ana die Chöre radförmig angeordnet un neben David gruppilert. In der Vıvıans-
bibel Davıd auf blauem Grund ı der Mandorla. Auch die Illustration aus

Metz Davıd ı kreisförmigem Rahmen thronend und WIr  d MIt Steger
echt als „harmonı1a mundi“ gedeutet?”. Der 1inwels aut die VT Elemente und
die 1l1er Jahreszeiten Biıld selbst bestätigt diese Interpretation. Dıie beiden
Musiker der Bamberger Handschrift die Wilhelm Messerer Gegensatz

41 547 De Civ Deı1 Lib 17 Cap DE Zıt n AR  WE Des Kirchenvaters Aurelius Augu-
S$E11NUSs zweiundzwanzig Bücher er den Gottesstaat (Übers VO: Schröder) Bd 111 69

456 Platon, Phaidros 247 Der große Herrscher Himmel eus un, sSC1INCH geflügelten Wagen
lenkend, zıcht als erstier Aaus, alles anordnend und versorgend, Uun! iıhm folgt die Schar der Götter un äÄmonen
elf Zügen geordnet Es folgt aber, wer jedesmal 111 un ann: ennn Mißgunst 1St verbannt Aus dem göttlichen
Chor (Nach der Übers WF Fr SCHLEI:  ACHER, Hamburg: Rowohlt 1958, 28.)

Ds 209—212 1222 1052
172, 58/ Gemma Lib. Cap. @e H. C>8 De choro

a.a.0 118



Stege nicht mIiItDavid Verbin ungbringt, sondern Grü den
Jubal un Boethius nennt, thronenebenfalls i Kreisgebilden. Auch 1er entspricht
der Begriff der Sphäre und Sphärenmusik dem Wesen des Manuskriptes und den
dargestellten Musikern?®.

Der Tanz als Sinnbild der Kırche

Des Christen „BaAanNnzZCS Leben 1ST CIMn heiliges est Sagt Clemens VOo  3 Alexan-
drien. Und fiährt tort: „Dementsprechend bestehen Opfer Gebeten und
Lobpreisungen un dem Lesen der Schrift VOL der Mahlzeit und VOT dem
Schlafengehen, aber auch nachts wieder 1ı Gebeten. Dadurch verein1gt sich mıiıt

‚dem göttlichen Reigen‘ (Platon Phaidros 24 / 4); dem infolge se1NCc5 ununter-

brochenen Gedenkens eingegliedert ı1ST dem unvergeßlichen Schauen.“?* Diese
Aufforderung MI dem „göttlichen Reigen , also miıt dem kosmischen Tanz
Jegt auch Augustinus ı SC1NECIN Kommentar ZU. ben erwähnten 47 Psalm nae30
Er geht dabei VO  } dem Titel des Psalmes AauUs, der SagtT, daß der Gesang MI dem
ersten Wochentag (secunda Sabbatı) ı Beziehung stehe. Am ersten Taghat Gott
Himmel un rde geschaften. Was 1ST aber dieser Hiımmel, den (ott Fırmament
NeENNT, anders als die Kirche; un ZWaar die Kırche Christi ı ıhren Heiligen, ı
denen, 1e 1 den Hiımmel geschrieben sind und den Versuchungen dieser Welt
iıcht weiıchen. Sıe allein sind des Namens Firmament würdig. So annn auch das
Umkreisen der Stadt, das Augustinus 1 demselben Psalm erläutert, NUur ein tiete-
reSs Eingegliedertwerden ı Christus bedeuten?!. Auch nach Chrysostomus besteht
dieser Tanz ı tieteren Kennenlernen der Stadt Jerusalem, also 1
KEISLISCN, Ja intellektuellen Prozeß?? Und Dante, der iıchtmüde wird den Kreis-
Lanz schildern, berichtet Gesang des Paradıieses, dafß VOrFr allem die großen
Lehrer der Kirche diesen Reigen Lanzen Dabeji werden A Dionysius Areopagıta,
Boethius, Isıdor VO  3 Sevilla, Beda un Thomas VOo  3 Aquın namentlich genannt“®,
Beim Davidtanz selbst gelten VOTL allen Dıngen. die 1er Sanger oder hor-

führer als Bılder der Apostel und der Kirchenlehrer, diedie Gläubigen1-

rufen un leiten. Diese Interpretation finden WITLr: bei Rabanus Maurus, Honor1us
VO  . Autun und Rupert VO  $ Deutz Dıie Auswahl VO  - gerade 161 Chorführern
wiırd außer bei Beda ı Annotatıon Z ersten Psalm, die früher Augustinus
zugeschrieben wurde undoft MIt seiNEIN Psalmenkommentar überliefert
wird, berichtet®4. Dıiıe Zuordnung der Vıer Christus und dem Evangelıum WIr

den titulı der Bibel VOo  —$ St. Paul belegt®. Auf die Beziehung 7zwischen Davıd

>N Wilhelm Zum Kaiserbild des Aachener Ottonencodex. Nachrichten der Akademie der Wissenschat-
LE  3 Göttingen., Philologisch--historische Klasse. Ig. 1959, Nr Ö

Teppiche VIL, 7.1©: BARDENHEWER-ZE:  INGER V,
541 55 22136, 532

GMELIN Kommentar. Dritter Teil Das Paradıes, 201
54 65 55 MG oet lat 111 262
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un seinen 167 Psalmenschreibern und Christus un die A0 Evangelisten
Steger nachdrücklich 1n36.

Bei der Erklärung des Namens Davıd Augustinus och einmal die Be-
zıehungen zwischen Davıd un dem olk Parallele der Verbindung Z W1-

schen Christus un der Kirche auf Davıd heifßt „INanu tortis daäs 111 der
durch die Hand Gottes Starke Saul heißt „DETLT10 die Bıtte Nicht nach Gottes
VWıllen, sondern nach seinem CISCNCN Willen hat sıch das olk Saul erbeten Saul
ST also der Könıg des Volksbegehrens. Davıd aber 1SEt der Könıg nach dem Willen
Gottes Davıd 1ST Christus und die Kıirche das 1STt der Christus 11
dıiıch lieben Herr, raft 111 dich lıeben, Herr, durch den ıch stark
bin Hıer wırd noch einmal das politische Verständnis der Herrschaft Davıds
VvVvon dem des Könıigtums Sauls abgesetzt un zugleich Davıd ARF Inbegriff Christi
und der Kırche Eın Psalterium Aaus London MIiItL reichen Inschriften stellt dieses
Bild Davıds als Inbegriff Christi un der Kiırche dar®®s Die zehnsaitige Hartfe wiırd
dabej ZzU Leib der Kırche und MI1L dem Kreuz identifiziert Der Kopf Davıds
wird ausdrücklich Christus ZENANNT., IIC SUAVIS Ila et Jucunda INUSICA Ecclesiam
catholicam talı ACTIU praedıicebant, Juaec diversis linguis,

Nnam Afidei concordantiam erat Domino praestante coalıtura.“ 3 Diese Musık
der Kıiırche ber wird durch Christus selbst gemacht, der Kreuz ZARHE Harfe wırd
und dessen Nerven die Saıten sınd, auf denen das seltsame Lied Gottes gespielt
wırdi®.

Dieser kirchengründende Kreıstanz besitzt sakramentalen Charakter. Das Ze1-

SCH künstlerisch eINZISArtIger Weiıse Z WEel1 Lllustrationen der Reichenau Aaus ttO-
nıscher Zeıt A Hohen Lied#! Auf dem ersten Blatt sehen WII, WIe e1in Heide die
Taute empfängt. Die Getautften selbst aber ste1gen großen Reıigen angetan MIitt
Krone der Nımbus und nach Ständen geordnet bıs ZUur Höhe auf ıhnen die
Kirche den gyoldenen elch reicht das Blut das S1C Aaus der Seite des Gekreuzigten
empfing Auf dem z weıten Blatt sehen WIL die Fortsetzung dieses Aufstiegs der
christlichen Stände bıs hın dem gewaltigen Lichtkreis, dem Christus thront
Christus selbst aber wırd Von den Chören der Engel umgeben Dabej findet S1C}
C1inNn reizvolles Motıv der Seıite des Thronbildes Dort hält die Ecclesia (
der Aufsteigenden, der Von der Majestas WCB nach außen, die Welt schaut die
Augen Der Thronkreis Christı aber wiırd VO  3 großen Inıtıal gebildet,
CI Buchstabe, der Ergänzung ı der Schrift aut dem Blatt findet
Osculetur osculo T1S SU1 S31ST der Anfang des Hohen Liedes. 50 werden
die Sakramente der Taute un der Kommunion 1ı Motıv des Reigens ZUuU Inbe-
griff der Vereinigung MItTt dem himmlischen Reigen un MI1 Christus selhst

a2.a.0 116 36 148 STEGER A 232 Taft 39 ebd
40 Beispielsweise 116 3187 Haymo)
41 Miıttelalterliche Mınıaturen AZUS der Staatlichen Bibliothek Bamberg Heft Reichenauer Schule (Msc

Bıbl 76 Isaıas Bıbl es Lied Daniel) Mıt Einleitung VO Hans FISCHER Bamberg 1926
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Zum Bild des tanzendenDavid rz£?vgü‘ Mitte/lairer
Der Tanz als Aufstieg zum Himmel

Der Kreistanz inmiıtten des Volkes besitzt seın Voöchild 1m Kreistanz der Sphä-
renN, Gestirne un Engel. Die iırdische Gesellschaft führt iıhre Ordnung autf die
Harmonıie der kosmischen Musik un auf den hımmlischen Reigen zurück. SO annn
der ınn des Davıdtanzes LLUTL einen Aufstieg über die rdische Welt 1n den Hım-
mel un ber den 'Tod 1Ns ewı1ige Leben bedeuten. Der Tanz wird ZU Sinnbild
der Auferstehung.

Unter den Bildern, die eine solche Deutung nahelegen, verdient die große Dar-
stellung des Psalterium aureum VO  $ St. Gallen besondere Beachtung. Zunächst
sehen WI1r Ort 1mM untferen eıl einer gewaltigen Arkade 7We1 Tänzer, die Tücher
oder Schleier über ihren Köpfen schwingen. Es soll also, WEeNN WIr das Biıld des
Velum recht verstanden haben, oftenbart werden. Auch VO  3 den Zimbel
un Psalter schlagenden Sängern Sagt Ja die Bibel, daß S1e „AarcCana cantabant“

Geheimnisse SAaNnscn un Rabanus Maurus erklärt unls sogleıch, daß diese (je-
heimnısse des Psalters sıch auf den Herrn un Erlöser beziehen??. Auffällig aın
diesem Blatt 1St auch der Glanz der Gewänder bei den Fıguren. Davıd un die
Tanzer tragen weiße, vorwiegend goldgefafßte Gewänder. Leichte grune un rOt-
ıche Schatten Lreten dem Weiß und old gegenüber Zzurück. Dieser Glanz des
Gewandes bietet gerade Rabanus Maurus den Grund für die Analogie Aicchen
Ephod und der „Wahrheıit des menschlichen Fleisbhes“, das W1€e das werdende
Leinen „unter Geißelhieben triıumphiert“. Wahr 1St CS für alle, die aufjubeln un
ZUuUr Burg des himmlischen Eingangs Hymnen singen; NUur Mikal, .die Tochter
Sauls, 1STt nıcht dabe1%. Die Arkade scheint 1er WIe ım gleichen Blatt der Bibel
Von St. Paul ein Bıld dieser himmlischen Burg Der Engel un die Hand Gottes
(David heißt Ja der s MÜ fortis“) in den Ecken ber dem Bogen bezeichnen das
Wesen dieser Arkade deutlich.. Merkwürdig scheint auch, WI1Ie unproportioniert
hoch dieser Davıd dem ogen thront. Ja, Inan muß, dieser David
thront nıcht, sondern SItZT „WIl1e auf dem Sprunge“, auf, WI1e die
Schleier- un Zimbeltänzer auch Weiterhin tällt das „scabellum“ auf, das 1n roter
Farbe den stärksten Akzent des Blattes bringt: „Scabellum IN sacramentum 1N-
Carnatlion1s, U in Psalmıs: ‚Adorate scabellum pedum eJus (Psalm. XCVIII, ö ıd
est honorate SacC  u humanıtatıis, qUO LErFam NnNOSTITrae mortalitatis tetig1t.
Dıieser Fußschemel bedeutet also das Geheimnis seiner Menschheit, durch das hrı1-
STUS die Erde un Sterblichkeit bedeckt. uch mıt einem weıteren Bıld wırd
auf Tod un Auferstehung angespielt; enn die dänger Davıds spielten auf ihren
Instrumenten „PIrÖ Octava“ (1 Chron 153 Davıd 1St der achte Sohn Am achteny
Tag, dem Herrentag, aber ständ Christus von den Toten aut Es 1St der Tag, an
dem die Hoffnung des Menschengeschlechtes VO dem Inferno der Gottlosen Zur
himmlischen Würde erhoben wurde: Diese ahl aber nEeENNECN die Arith_metiker

49 09;-34 43 109; 85 44 112 1o451
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SAaCtu Prımum quadrantal“,CC die SiolausPythagoricusdesha die geometrisch
Harmonie- n  9 weil ihr alle harmonischen Gründe zusammenkommen*,
Davıd aber aut dem Bild des „Goldenen Psalterium“ VO  w} St Gallen eine

E yra IMMI1L 1er Saıiıten un C1NCIN achteckigen Knauf4® Der Übergang VO  ; der Vıer
ZuUur Acht aber 1St der Übergang Von der Symbolik der Grundlegung der Welt ZUTF

Vollendung des Hımmels, VO Alten ZU Neuen Bund Die cht ı1St der Inbegrift
der Auferstehung. Bestätigt wird diese Exegese spater durch Rupert VO  3 Deutz,
er  3 diesem Tanz Daviıds un SCINCT Gefährten ebenftalls e1in Bild der Auf-
erstehung sicht47 Vorher hat schon Ambrosius diesen Tanz dem 1nn gedeutet:
„Dıies 1ST der glorreiche 'Tanz des Weısen, den Davıd tanzte; un deshalb er

durch die Sublimität sSCiINCSs gEeISTIgEN Tanzes bis ZU Thronsitz Christi auf damit
sehen un hören sollte, W 1e der Herr seinem Herrn Setze dich

IMeiINer Rechten‘.
Es könnten CeinNne Reihe Von Bildern als 1INnwWwels für C6 Deutung des Tanzes

Davids 1nnn VO  3 Auferstehung un Hımmelfahrt hinzugefügt werden. Dıie
Viviansbibel müdßte dabe]i sicher erwähnt werden. Andere Denkmüäler, die WIL bein Steger abgebildet finden, ebenfalls heranzuziehen*?. Eıne großartige Tanz-
grupp«e bringt die Illustration des Utrechtpsalters ZUuU 149 Psalm Dreı Frauen

'Töchter Sıions“ MmM1t Psalter Harfe un Trommel steigen Ort aut Christus
entgegen, der auf Berg steht59 Augustinus erklärt das exultare diesem
Psalm als Sehnsucht nach dem himmlischen Jerusalem®! Und aymo, ein A4aro-
lingischer Theologe, Sagt dazu, daß die Töchter S10NS eshalb Psalmen SangeN,
weiıl Christus die Demütigen ZU CWISCH He:il erhebrt®® uch 1er WI1Ir also der
Tanz FARE Sinnbild des Aufstiegs 1 den Himmel.

Im Vers des Psalmes heißt 655  d „Steh auf Herrlichkeit, Psalter und
Harte wach auf! das Morgenrot wach (Exsurge glorıa mMea, CXSUCKE
psalteriıum et cıthara, diluculo Dazu xibt der Utrechtpsalter C6 VeIr-

gleichbare Illustration: Fın Engel MI Saıteninstrument der Hand hebt
den Psalmisten vVvon seiınem ett und rah AUuUS der Mıtte der LOwen hinauf ZUr

Majestas autf den Berg In dem Wachsingen der Morgenröte erkennt Augustinus
7E ebenfalls 61n Symbol derAuferstehung®?.

In den Eltenbeindeckeln des Psalters Karls des Kahlen wiederholt S1CI diese‘
Symbolik: Zunächst sehen WIL auf der Seıite den Propheten Nathan VOLT

Daviıd und der Trau des Urı1as, die den Lebensftaden ı der Hand hält Darunter
liegt der Leichnam des Urıas. Auft der anderen Seite des Buchdeckels aber wird die
eben erwähnte Szene des Utrechtpsalters kopiert: Der Engel auf ett.

A  A
45 109; 5347
46 STEGER (a 163) sieht den „Knauf“ des Instrumentes als „runde Scheibe“ IMı ‚„dreı Saıten“‘. Dagegen

ZCcIgenNn die Fotos und namentlich die afte. VI (von RAHN Das Psalterium Aureum 1919} Sanct Gallen. St Gallen
1ı1er Saıten un achteckıgen Knaut. RAHN schreibt S 27) „Die goldene Lyra, ein langes, schmales

und nach oben schwach verjungtes Instrument mM1 kurzem Fuße und großen achteckigen Knaufe,
167 1126 48 16 1180 9 4,.a.0. Taf. . 12 und 26
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In SC1I lehnt eine kleine Gestalt, Seele, aufdieZzWe1 Löwen ein

stürzen. Darüber erscheint Christus 1ı der Majestas. Auch 1er sehen WIFr icht
etwa NUr CIM Schutzengelmotiv. Vielmehr stehen Sünde un Tod un Auferstehung Sden beiden Buchdeckeln einander gegenüber”* Schließlich definiert Rabanus
Maurus den 'Tanz schlechthin als ein „Aufspringen Zur Höhe“ 55 Und die Bibel
von St. Paul gibt ı der Himmelfahrt Christiı Christus als C1iNC zwischen tanzenden _
Engeln auftanzende Gestalt, die das Kreuz WIC Thyrsosstab hält So wird
der auferstandene und auffahrende Christus tatsächlich der „Chorführer“ des
großen Reıigens VO Tod vA CWISCH Leben, dem der Christ berufen 1STt. Er
gehört wesentlich ZUFC Inıtiation des ,, Mänadentanzes der Engel“, VO der Clemens
VO'  e} Alexandrien spricht.

Davids Tanz der Freiheit und Liebe auch ach Art der
Zyklopen

Tanzen heißt alsoN die Höhe aufspringen“ „auferstehen“, VO  w} derErde ZU.

“Himmel aufsteigen. Diese Bewegung ordert CISCNC Kraft, die ma  $ V1rIus Tu-
D  Dgend nannte., Dıie Deutung bibliıschen Motivs, die diese moralische Wirk-

ichkeit begreiten sucht, nannte Inan tropologisch. Eın Bild ı tropologischer
Sıcht icht nur mehr den Hımmel (anagogisch) oder die Heilsgeschichte -
(allegorisch), sondern die Seele des Menschen selbst®®. Das griechische Wort DO-
logia heißt Wende:; und 111 die tropologische Deutung die moralische Wende

”  -des Menschen herbeitühren. Der Tanz, gerade die rotierende ewegung, VO  a} der
die Schrift spricht, bietet 61 eindringliches Bild solchen Wende Dıie mMOora-

lische Interpretation des Davidtanzes wırd deshalb Wort un Bild ı
wieder versucht.
Allerdings führt uns auch die Tropologıa ı SIN Welt mannigfacher Beziehun-

gCN, die ıcht alle gleicher AÄArt S$1N. Dantes 1n wels auf die Demut, der eine alte
Tradition zusammenfaßt, ı1St dabei grundlegend. Gewand und Nacktheit vers51inn-

bilden ebenfalls diese Tugend. Sehr £ejerlich WIr  d dieser tropologische Hinweis 1
der Viviansbibel gegeben, den Zwickeln 7zwischen Mandorla un Rahmen
die 1T Kardinaltugenden selbst MITt Umseschrift figürlich dargestellt werden. Diese
1er Tugenden wollen iıcht NUur das Grundlegende der Haltung Davids eben
die Demut der Wende Gott sichtbar machen, sondern S1C besitzen be-
sonderen ezug SC1INCI Königswürde, WAS durch die Insignien des Herrschers
besonders Zr Ausdruck kommt. Das Bild bringt also eiNE Abbreviatur eines Für-
stenspiegels ähnlich WI1e etwa2 das Dedikationsbild der Bibel Von St. Paul arl den
Kahlen den ier Kardinaltugenden darstellt.
Wıe das Kön1igsmotiv destanzenden Davıd besitzt auch das Auferstehungs-

54 Der Engel auf der Elfenbeintafel eın Instrument mehr, ondern kurzen Stab mMı{ rundem Knauft,
ein Zeichen der acht 0

In 548 56 112 331 secundum tropologı1am hominıs
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tropologische Züge. Den I$örper erheben, das rdische verlassen, das
Himmlische suchen ’ 6711ST auch nach Ambrosius 1nnn des Daviıidtanzes. nd
die 16r Chorftführer sınd ach der Interpretation ihrer Namen Männer, die sıch
geistlich zusammenfinden, das Fleischliche überspringen un die stark siınd Wider-
wärtigkeiten ertragen®‘ Sogar die ekklesiologische Interpretation wird an C-
deutet, WEeNnN Ambrosius dafß der Gang DA Taufe dem Bıld des Tanzes
ZUrTr Ermahnung WI1r  d schneller Z Ewiıgen aufzusteigen Dieser Tanz 1STE ein

Gefährte des Glaubens un ein Begleiter der Gnade
Der Entscheidungscharakter wırd dabei gelegentlich den Illustrationen ZUu

ersten Psalm Beatus VILr sinnfällig ausgedrückt wWenn die Wahl 7wischen
der Kathedra der Gewalt und dem TIhron der Weiısheit durch die Wende VOonNn

Gestalten versinnbildlicht wırd W1e beispielsweise Utrechtpsalter Im Parıser
Psalter sıeht InNnan bei der Illustration dieses Psalmes neben Christus 6C1iH6E tanzende
Gestalt gegeben Es 1ST der Mensch der Entscheidung oder, biblisch ausgedrückt,
die Seele, der der Geist Hohen Liede spricht: ‚Wende dich wende dich
Sulamicth!“ 59 Dıiese Wende verehrt Rupert VO  3 Deutz bei Davıd un vermiıißt
S$1e bei Mikal®

Dıiese Beweglichkeit un Freiheit für Gott bringt wieder gewaltigere Bild
als den Davidstanz selbst nämlich die Quadriga des Aminadab das Gespann, das
die Bundeslade Erinnerung Rota 1in medio das Rad den Rä-
ern der Ezechielvision, nämlıich die Beweglichkeit der Cherube, den Wıillen

} (sottes A Lun. Davıd wırd Zzu Ra „ rOtATt” 61 nd Aminadabh heißt „SPONTA-
eus  «“ 2‚ Spontan, treı tolgt dem Wıllen Gottes.

Dieses gewaltige Bıld des Rades, 4s also tropologisch C1nMn Symbol der Freiheit
1St, holt das kosmische Symbol der Sphäre gleichsam 1in die Psyche des Menschen
zurück.

Die Tropologie, die Interpretation auft Person un Psyche hın, mu{ßte natürlich
hohen Mittelalter CIBCNC Probleme MI1LLL siıch bringen, weiıl gerade diese Zeıt C1iNC

besondere Wende zZu Menschen hin vollzog Hıer darf INa  - ZUuU Werk Stegers,
das aller Anerkennung wert 1SE kritisch anmerken dafß die stilistischen Unter-
schiede der Bilder beachtet werden. Eın Davidsbild des Jahrhunderts
besitzt CeinNnen wesentlich anderen Charakter als e1in Bıld des I Jahrhunderts, auch

dem Inhalt nach die Motive csehr ahnlich sollten Der Wirklichkeits-
charakter des Davıdbildes verändert sıch wesentlich Die Gestalten werden nıcht

„irdischer 1177 Sınne C1iNOCr besonderen Erftassung der Körperlichkeit und des
Erfahrbaren, sondern 16 besitzen C1NE größere Empfindsamkeit Davıd wird
gleichsam ZUIN Inbegrift des Mınnegesanges, WIC Iinan d beispielsweise 11 C1NCIMN

Iympanon 1 Trebnitz (Schlesien) beobachten kann Auch cnnn die verschiedenen
PL 16; 508 58 ebd acC saltatıo fidt'l 50CLH, ZratınG COM

PL. 112:; 1064 00 PL 167 ; 127
109, 837 QqUL Ta arca galtare, ut creditur, vulgı IT fuerat, rCX SC divino obsequio pCr gsaltatum

FOtAtr.“
PL 117 341
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nN, die wesensverschiedeAttribüte un: Motive noch Ige'geben werde nen Wirklicfi-
keitsschichten lassen sich aum noch voneinander abheben. Biıld un Fıgur besitzen
eine größere Einheit. Von 1er AaUus äßt sıch vielleicht die seltsame Inschrift der
Illustration des Psalteriums Aaus Pommerstelden erklären. Dort wiıird Davıd als
„histrio 1n religi0n1s“ bezeichnet, der nach Art der Zyklopen „more ciclo-
pum”) NIZE: Das' Wort histrıo0 (Schauspieler) Mag aut Ambrosius zurückgehen,
der 1m Zusammenhang mMIiIt dem Davidstanz einıge Male gebraucht®. Im
allgemeinen 1St NUur der entsetzliche, fressende Zyklop der Odyssee, VO  ; dem auch
Isıdor VO  } Sevilla spricht, bekannt®. „Eıine grundlegende Änderung brachte der
Dithyrambus des Philoxenos (PEG 609 irg.6—11. nth «x 13972 irg.) Der
Dichter führte die Liebe des Polyphem der Meernymphe Galatea 1n die Litera-

eın un hat damit einen außerordentlichen Einfluß auf die Nachwelt aus$s-

veübt © Umgeben von seiınen Herden un den gefangenen Griechen anzt \er
(der Polyphem) Strande und singt Zzur Leıer, deren Klang durch eın wieder-
holtes ‚threttanelo‘ nachahmt; se1in Liebeslied.“ 65 So wurde der Zyklop ZU Sym-
bol der unerfüllten Liebe heokrit Sag in seiner 11.Idylle, die den Namen des
Zyklopen tragt:
„Gegen die Liebe, meın Nikıas, 1St eın anderes Miıttel,

$Weder 1ın Salbe, noch Tropfen, deucht CS mıiır,
außer der Musen kunst CC 66

Be1 Horaz 1St der „Zyklop 1mM Hirtencharakter“ ‘ ein bestimmter und, w1ıe N

scheint, nıcht ungebräuchlicher Tanz®7. SO wird 1er der Hırte Daviıd mMi1t dem
Zyklopen, der ebentalls Hırt WAar, gesehen. eın Tanz, un besonders
seine Lieder, die Psalmen, werden damıt als Mittel die weltliche Liebe an-
gesehen, ebenso WI1e die Psalmen ein Miıttel den Sırenengesang darstellen®.
Es 1St die „gloriosa rota”,  “ der Reigen nd Sang, der auch nach Dante die Sırenen
bezwingt®.

Es Mag in Umschrift und Bıld der Illustration AUuUSs Pommerstelden sich die eue

lyrische Empfindsamkeit zeigen, die in der zweıten Hälfte des 11. Jahrhunderts
dıe ottonische Symbolik un die „Kunst reıin Aaus dem Geiste“ (Hans Jant-

Yzen) dem Erlebnis Raum gewährt un den Mınnegesang einleitet, eine Stilwende,
die Albgrt Böckler 1n besonderer Weiıse analysıert hat7®.

PL 16, 508 DPL 19 U, 66970 PL 16; 1178/1179
82: 421 quod colas ferarum arn edunt“

R1 (Pauly Wissowa) X X] 2 Polyphemos 812
Langenscheidtsche Bibliochek. Berlin-Stuttgart 855—1859, 70,
loraz Sat. „ 61 At LANGENSCHEIDT: Bibl., Berlin-Stuttg. U 129 epist. 1I1, d 25)
Mugo Griechische Mythen ın christlicher Deutung, ıch 1945, 464

0 Paradıies Gesang (Anfang Vers U, 8) 3i zMELIN Kommentarband 233 Die heilige Mühle.
() Albert Die romaniıschen Fenste? des Augsburger D’omes und die Stilwende 21 IMN 12 Jahr-

undert, In Zschr des deutschen Vereins tür Kunstwissenschaft, Bd 10, Heft 3/4, Berlin 1943, 153
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Das Gegenbild Da der an mM1ıt de as
a Der Tanz Davıds, der siıch AUus der immlischen Ordnung herleitet und die

menschliche Gesellschaft begründet, führt hinauf (SOtt. Es gibt aAber noch
anderen TAanzı vVvon dem Sagl Johannes Chrysostomus: „Wo S Tanzg1bt, dort ı1STt
der Teuftel “ 71 der „Nehmt icht teıl den satanischen Tänzen!“?? Inden
Mysterıen der Griechen yibt ecsS Tänze, unseren aber herrscht Schweigen und
Würde, Scheu und Bescheidenheit.“ Sicher lassen sıch diese scharfen Urteıile ZU

eil VO!] 'Text der Bibel her S geht den Tanz der Salome verstehen, den
der Heilige kommentierte. Es scheint jedoch auch eine Art VO  — infernalen Tänzen
gegeben haben, die dem Tod und dem Teuftel zugeordnet

Eın schauerliches Beispiel berichtet Augustinus. Danach hätten die Bürger
Stadt Greıis, den S1C gefangen hatten, COtfe Hunde den Hals gebunden
un MIt ıhm getanzt, WIC s1ie 1Ur wollten?* Augustinus vergleicht dieses Vorgehen
miIıt den Torturen der Etrusker, die Leichen Jebendigen Menschen festbanden?®
Da der Hund auch als Cein Tier der Unterwelt galt un die Armen Seelen der
Römer Hundsfelle trugen, Mag C1in solcher Tanz ıcht NUur als Grausamkeit
erklären seCe1n. Mythologische Motive mitsprechen. Man wollte den Alten
gleichsam noch be] Lebzeiten ı den Hades versetzen.

Solche Tänze MItL Tiertellen finden siıch als Gegenbild ZUMm musizierenden Daviıd
auch ı mittelalterlichen Illustrationen. Besonders erwähnenswert ı1ST C1in Bild, das
Aaus Reims STAamMMt. Im oberen eıl dieses Blattes thront David auf Faldi-
tTOorıum mMIt Tier-(Löwen?)köpfen un WIr VO  —$ musiziıerenden Gestalten flan-
kiert. In der Miıtte der unfiferen Bildhälfte steht AB Fıgur MI Tiermaske.
Diese Fıgur schlägt i Faßtrommel?®. Musikanten, Tänzer — dem Kleid nach auch
eine Tänzerıin bılden 1er die Begleitung Zweli Fıguren überschlagen sich*

Dıie zoologische Zuordnung stellt die Tierfiguren einwandtfrei als Wolfsgestalten
fest.“ Gerade diese einwandtfreie Feststellung wird InNna  3 anzweiteln zönnen. Ya
nächst scheinen die Ma{fstäbe der modernen Naturwissenschaft für die frühmittel-
alterlichen Motive fragliıch weil InNnan InNan denke Nur den Physiologus das
Tıer aum als bloßen Gegenstand der Zoologie betrachtete. Darüber hinaus han-
delt ecs S1  1 dem Reimser Bild sicher Menschen, dessen Händeund
Füße den Fellen deutlich erkennbar sind. Auch der Kopf autf dem Reimser
Blatt besitzt menschliche Augen un C1iNe menschliche Nase. Dıie Ohren darüber
gehören jedoch wieder dem Tıer, SCHNAUSO W1C das Fell als Ganzes, das die Maske
bildet. Die Verbindung FA Wotanskult scheint deshalb icht hne
gyegeben.

Dagegen darf 1iN14an das Biıld das AUS Reims STAamMMtTL un das MmMIiIt dem kan-
thusblatt der Rahmung ein künstlerisches Motiıv der karolingischen Reımser Buch-

71 58 491 2 62 386 62 3587 74 579
75 Vergil Aen lıb Vers 483 —488 STEGER Taf 23 77 STEGER 2.0 139
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aler besitzt ver daz die Bl ALte des ahmengleiche beispielsweise
Ebo vangeliar) mIit eıgenartıgen Brauch j Verbindung bringen, den
Hinkmar, der Erzbischof VO  3 Reims, auftritt. Hinkmar gibt ı SCINCIM Kapitulare
den Priestern Anweisungen, w1e SI sıch bei den Totenmählern verhalten hätten.
Dabei erfahren WITF, da{fß INa  e} bei den Jahrtagen oder bei den Feiern e1ım oder

Tag Todestalles für die Seele getrunken sıch betrunken hat un
andere Zzu Trinken ° Man sollte auch die schändlichen Späfße mit dem
Baren oder den Tänzerinnen iıcht zulassen. Ebenso dürfte Ina  —$ keinestalls
LMMECN, daß die Larven der Däamonen, die mMa  e olk „Talamascas“ n  ‘9

werden; enn das SCl diabolisch. Vielmehr solle mna  —; MIt Anstand un
Geiste der Religion unannn ZuUur Zeıt ı die Kırche zurückkehren?8.

Diese Verordnung, 1e 1 den Bestiımmungen der Zeıt wiederkehrt, darf an

ohl ZU Verständnis des Bıldes mitheranzıehen. Wahrscheinlich bietet das Blatt
unmıittelbar C1iNe Illustration dieser seltsamen Bräuche. Es gab also neben Davıds
Musık un Tanz Zu Leben un der kırchlichen Liturgie Tanz Tod un
Teufel, der sıch bei Totenmählern ı Tiertellen un: Masken vollzogen haben muß Ü  R

Der Thronsitz Davıds auf dem Blatt Reims auch 16 Löwenköpfe,
hnlich WIC das Faldistorium des Dagobert Parıs. Die beiden Seiten des Cod 774
Aus Leipz1ıg besitzen ebenfalls das Löwenmotiv” In diesen Psalterillustrationen
bilden die Löwen die Basen der Säulen, die die Bilder rahmen. DıieTiere aber
reichen SOWEIT den Bıldraum hinein, daß Inan den Eindruck ZCEWINNT, David
thront ber Löwen un Gefährten schreiten Löwen vorbei. Deutlich wird
das Motiv Darvıdbild der Öt Galler Stiftsbibliothek (Cod Hıer steht

a dDavıds Thron auf Löwen, un der König selbst hat Füße ı die Nacken der
Tiere ZESECTZL. Dıieses Thronen und Schreiten ber 'Tiere Aßt uralte Motıv

sdes „Herren der Tiere“ anklingen, S der christlichen Psalterillustration AL

Psalm bedeutendste Verbildlichung fand „Schreiten kannst du auf LO-
Der Christus 1ı derwen un Ottern. Zertreten du Löwen un Drachen.“

Ulustration des Utrechtpsalters diesem Psalm wirkt auf seinNem abilen Stand-
Ort bei seinem Kampf W 1ie Cin Wafftfentänzer, der auf Tieren tanzt®!. uch 1er
versinnbildet das Thronen und Schreiten ber den Tieren die Überwindung des
Todes un der Unterwelt. n  S

So gewährt uns das Bilddes tanzenden Davıd Einblick ı die große Welt des
frühen Mittelalters. Dıie Ordnung der Gestirne un Engel wiederholt sıch ] Staat
und KircheWI1e gewaltigen Reigen. Der Mensch selbst dreht sich
»” und soll sich VO Tod wegwenden, den Himmel aufzusteigen.

Mansı col 478 Vgl dazu SCHADE Dämonen un Monstren Gestaltungen des Bösen der Kunst
des frühen Mittelalters Regensburg 1962 58
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aul Roth Von der OEEC ZUT OECD

Das Märchen VOoO  e den „roten Schuhen scheint diese uralten Tradıtionen 1 die
romantische Welr des Jahrhunderts tragen. Und: 616e letzte Ahnung Von der
yroßen Ordnung ebt selbst bei Paul Valery welfter, der das Ende modernen
Tanzes beschreibt: „Aber alsbald sıch die Tänzerın N, ErFZIELeTE
durchschwebt aufs e - den Raum und StEIgL un StEIYT CIM Montgolfiere, hinauf

Bezirke des Lichts, das Gestirn herrscht und der Atem des Todes “ &2

f

Von der EEC ZUur ECD
Paul oth

Y P

Vom März bıs zZU 24 April 1947 fand Moskau C1INC Außenministerkonfe-
[CNZ der teilnahmen für die Vereinigten Staaten Marshall für England
Bevın für Frankreich Bıdault un für die SowjJetunion Molotow S1e beschäftigte
siıch VOrFr allem MI1 der deutschen Frage, ZEIZTE aber, daß MI der SowjJetunion ein

befriedigender Kompromui(f ber den Frieden nıcht möglıch War Dıies gab den
etzten Anstofß Neuorientierung der amerıkanıschen Aufenpolitik (52.
stalt des berühmten Marshallplans Am Junı 1947 hielt Außenminister Marshall

ede VOT der Harvard Unıiversität der seinen Plan der „Wieder-
belebung funktionierenden Weltwirtschaft“ darlegte, Plan, der „sich
ıcht iırgendeıin Land der iırgendeine Doktrin, sondern unger, Ar-
mMut Verzweiflung un Chaos richtete Dabe] erklärte CS für unzweckmäfßig,
dafß die Vereinigten Staaten C1N Programm ZUT wirtschafHlichen Wiederaufrichtung
Europas entwerten sollten. „Das 1ST Sache der Europäer selbst“ betonte CIy, „die
Inıtiıatıve mu{ß VO  ; Europa ausgehen.“

Noch ı Junı 1947 begannen ı Parıs auf britisch-französische Eınladung die
Außenminister Englands, Frankreichs un der SowjJetunion Vorbesprechungen
ber wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas..ber schon Julıerklärte
Molotow sich solchenPlan un reiste ab Von Moskau Aaus VErFEERAT
annn den Standpunkt, die SowjJetunion SC1 außerstande, sıch europäischen
Wiederaufbauprogramm beteiligen, das VO  3 amerikanıscher Hılfe

Paul VALERY aAanz Zeichnung un Degas Berlin Frankfurt/M 1940


